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„Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behcupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. 


Nachfrage. 


Die Centralſchweizeriſche 


TEIGWAREN- FABRIK A. G., LUZERN 


liefert anerkannt die allerfeinften 


Eierteigwaren und Hausmacherli o superieur Maccaroni. 


Allerneuſte Maſchinen und patentiertes Schnelltrockneverfahren. 


LVerlanget Kochrezepte, Analyſen e. m 


H. Vogt-Gut in Arbon 


Fabrikation eiserner Fässer und 
Reservoirs von 100 bis 1000 Liter Inhalt, in 
Schwarzblech oder verzinktem Eisenblech für Petroleum, 
Benzin, Naphta, Terpentin, Farben, Oele und alle 
anderen Flüssigkeiten geeignete 


Fässer Fässer 


Transport mit oder vertikaler 


starkem I} Stellung mit 
schmiedeisernen I) glatten oder 
Ireife | halbrunden Ver- 
5 Rollreifen. | stärkungsreifen. [] 
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Standgefässe and Reservoirs in vier- 
eckiger oder eylindrischer Form in allen Grössen. 
Kaffeetransportbüchsen mit Patent- 
verschluss in Grössen von 15, 20, 25, 30 
und 50 kg. Inhalt. Eignet sich vorzüglich für Auf- 
bewahrung und Transport von geröstetem Kaffee, 
weil luftdicht abgeschlossen und sehr solid kon- 
struiert. 

Diverse Transportkannen aus ver- 
zinntem und verzinktem Eisenblech, 
mit Handgriffen und Verschraubung in Grössen 
von 10—50 Liter Inhalt. 

Petrolpumpen und Schläuche in jeder 
beliebigen Grösse, speziell für Öle fabriziert. 


alles Weitere durch meine Prospekte 
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Celluloſe⸗ und papierſabil 
Balsthal 


5 Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland K Co., Zürich 
0 empfiehlt ihre Spezialitäten in 
Balsthaler Pergamentpapier 
Pack- und Einwickelpapier für Tebens- und 
Genußmittel aller Art 
Balsthaler Geſchäfts⸗ und Aktenronverts 
Cloſetpapiere, in Rollen und Paqueten. 
Man verlange Muſter und Preisliſten und ſehe auf die 
Marke „Tannenbaum“. 


Automatiſche Fabrikation bis 200 Zentner Teigwaren täglich ausſchließlich aus nur beften Hartweizengriefen. 
Briefadreſſe: Teigwarenfabrik Kriens, 


Schnebli’s 


Badener Bonbons 


Fourrés, Roks, Drops, Patentbonbons, Drages, div. Pfeffer⸗ 
münz, div. Format Malzzucker, Melange ꝛc. (Spezialität 
„Bienenmalz“) 


(( Bonbonniere à 20 Cts. 
„Hufe nich Detail 
Ausſtellgläſer für Bonbons A Fr. 1. 50. 
Schnebli’s 


Dadener Kräbeli 


Einzig prämiert an der ſchweiz. Landesausſtellung in Genf. 


Schnebli’s 


Badener Biscuits 


Engtifche und schweizer Biscuits. Je über 100 verſchiedene 
Sorten. — Miſchungen. (Biscuitdoſenſtänder u. Glasdeckel). 
Valiet⸗ Artikel: 
Kinder rollen à 20 Ct. Detailpreis 
etit beurre 1 80 5 9 
Touriſte à 35 „ 35 


Y ; Hchnebli’s Badener 


Uolksbiscuits 
/ Pfund-Paket à 20 Cts. 
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IV. Jahrgang. Zöafel, den 12. März 1904. Nr. 11. 
Der Umſah unſerer Zentralſtelle. treiben. Die alte individualiſtiſche Einkaufsmethode der 


Konſumvereine, bei der jede Verwaltung nach eigenem 
Gutdünken handelt und kauft, wie es ihr am vorteilhafteſten 
erſcheint, wirkt preisſteigernd und ſomit dem Konſum— 


Die Aufgabe der Zentralſtelle unſeres Verbandes iſt 
bekanntlich, den Großeinkauf für die Verbandsvereine in 


möglichſt großem Umfange zu beſorgen, mit anderen gane 1 e e e e g : 5 
Worten, ihren Bedarf zu decken, ihren Konſum zu or— vereinszweck, der in der Veſchaffung der Waren zu mög- 


ganiſieren. Statt daß jeder einzelne Konſumverein mit lichſt billigen Preiſen beſteht, diametral entgegen. g 
ſeiner Nachfrage nach Lebensmitteln und Bedarfsgegen— Ganz anders geſtaltet ſich die Sache, wenn die 
ſtänden auf dem Warenmarkt erſcheint und einkauft, ſoll Konſumvereine auch beim Einkauf wirklich genoſſenſchaft— 
dies Geſchäft gemeinſam für möglichſt viele Konſumvereine lich verfahren, d. h. die Beſorgung des Einkaufs dem von 
durch den Verband beſorgt werden. Seine Zentralſtelle ihnen geſchaffenen und unter ihrer Kontrolle ſtehenden 
hat die Aufgabe, als Einkaufsorgan für ſämtliche Ver— Verbande überlaſſen. In dieſem Falle würde, ſtatt etwa 
bandsvereine zu fungieren. 150 an ERBERDI AED. oder Einkaufskomiſſionen, 
Dieſer Zweck der Zentralſtelle wird leider noch immer nur die eine Verwaltung der Zeutralſtelle auf dem Markt 
nicht genügend verſtanden und in ſeiner Zweckmäßigkeit erſcheinen. Die Folge dieſer veränderten Sachlage würde 
gewürdigt. Vielfach herrſcht noch die Auffaſſung, daß die [eine Verbilligung des Angebots ſein. Schon weil an 
Zentralſtelle ein zwar von den Konſumvereinen ins Leben Stelle der frühern 150 Käufer nur noch ein einziger vor— 
gerufenes Engrosgeſchäft ſei, dem gegenüber ſich jedoch handen iſt, werden die Verkäufer genötigt ſein, ſich ganz 
die Konſumvereine nicht weſentlich anders zu verhalten beſonders um deſſen Kundſchaft zu bemühen und ihm 
hätten, wie gegenüber anderen Groſſiſten. Man meint möglichſt niedrige Angebote zu machen. Die Wirkung 
ofters, alles getan zu haben, wenn man die Zentralſtelle dieſes Umſtandes wird noch bedeutend dadurch verſtärkt, 
um die Aufträge der Konſumvereine mit konkurrieren [daß dieſer eine Käufer außerordentlich kaufkräftig iſt, 
läßt und ihr die Beſtellungen überſchreibt, wenn ihre daß er ſo viel kauft, wie früher die 150 Käufer zuſammen, 
Offerten preiswürdiger oder doch mindeſtens ebenſo preis- | an deren Stelle er erſchienen iſt. Um die Kundſchaft 
würdig ſind, wie die irgend eines Privatgroßhändlers. eines ſolchen Käufers zu gewinnen, werden auch die 
Daß ein ſolches Verfahren die Konſumvereine um die kapitalkräftigſten Produzenten mit großem geſicherten Ab 
beſten Früchte bringt, die ihnen aus dem genoſſenſchaftlichen ſatz ſich zu Konzeſſionen aller Art herbeilaſſen und ihr 
Zuſammenſchluß im Verband erwachſen, wird noch viel Möglichſtes tun, um ihn durch reelle Bedienung dauernd 
zu wenig eingeſehen. an ſich zu feſſeln. a N ur Eng en 
Wir wollen daher im Folgenden den Verſuch machen, Die Ueberlegenheit des genoſſenſchaftlichen Großein— 
zu zeigen, daß der Nutzen der Zentralſtelle für die Ver— kaufs der Konſumvereine durch ihren Verband gegenüber 
bandsvereine ſich noch gewaltig ſteigern ließe, wenn die [dem individualiſtiſchen durch die einzelnen Verwaltungen 
Verbandsvereine die Zentralſtelle als ihr gemeinſames ſteht deshalb außer allem Zweifel, und dieſe Ueberlegen⸗ 
Einkaufsorgan betrachten und ſie auch demgemäß behan- heit würde ſich auch ſofort in augenfälligſter Weiſe zeigen, 
deln würden. wenn die Konſumvereinsverwaltungen ſich entſchließen 
Es iſt ein durch tauſendfältige Erfahrung erhärteter | würden, konſequent zum Verband zu halten und ſich 
und von der Wiſſenſchaft anerkannter nationalökonomiſcher [durch keine Manöver des Großhandels davon abbringen 
Lehrſatz, daß die Warenpreiſe durch das Verhältnis von ließen, ihre Ordres ihrer Zentralſtelle zu überweiſen. 
Angebot und Nachfrage beſtimmt werden. Bei gleich ſtarkem Ein ſolches Verhalten iſt um ſo notwendiger, weil 
Angebot einer Ware werden die Preiſe um jo höher fein, | die Spekulation im heutigen Großhandel eine ganz be— 
je größer die Nachfrage, um jo niedriger, je kleiner fie ijt. | deutende Rolle ſpielt und es den privaten Groſſiſten 
Je mehr Käufer auf dem Markt erſcheinen und einer | manchmal ermöglicht, den Verband zu unterbieten und 
Warengattung nachfragen, deſto größer wird die Ausſicht [dadurch den Anſchein zu erwecken, daß es doch vorteil 
für die Verkäufer, hohe Preiſe zu erzielen und deſto hafter ſei, ſich nicht konſequent der Zentralſtelle beim Ein— 
ſchneller ſteigen demgemäß auch die Preisnotierungen. kauf zu bedienen 
Wollen deshalb die Konſumvereine, wie es ihre Auf Es kann gewiß vorkommen, und kommt vor, daß ein 
gabe iſt, möglichſt billig für ihre Mitglieder einkaufen, ſo] Großhändler im Moment niedriger Preiſe eine große 
müſſen ſie alles zu vermeiden ſuchen, was die Nachfrage [Quantität von einer Warenſorte einkauft in der Hoffnung 
vermehren könnte; denn die Vermehrung der Nachfrage baldiger Preisſteigerung des Artikels. Tritt dann wirk— 
ſteigert ja die Preiſe. Erſcheinen fie nun aber alle mit- lich dieſe Preisſteigerung ein, jo iſ er in der Lage, 
einander und ohne Einvernehmen untereinander auf dem billiger abzugeben, als der Verband, der Spekulationskäufe 
Markt als Käufer einer Ware, ſo hat das notwendig zur möglichſt vermeidet. Wenn nun aber die Konſumvereine 
Folge, daß fie ſich die Preiſe gegenſeitig in die Höhe ! auf dieſe billigen Offerten eingehen, jo erſparen ſie vielleicht 
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100 oder mehr Franken, aber dieſer Vorteil wiegt bei 
weitem nicht den Schaden auf, den ſie ſich, allerdings 
ohne ihn gleich zu ſpüren, dadurch zufügen, daß ſie ihre 
Zentralſtelle außer Stand ſetzen, ihre Intereſſen beim 
Wareneinkauf ſo wahrzunehmen, wie es möglich wäre, 
wenn ſie unbedingt des genoſſenſchaftlichen Zuſammenhalts 
der Verbandsvereine ſicher wäre. Was die Vereine beim 
Einkauf außerhalb des Verbands einmal erſparen, das 
merken ſie und ziehen es in Erwägung; aber daß ſie bei 
anderen Gelegenheiten dann doch wieder viel teurer kaufen 
müſſen, als es gerade notwendig wäre, das entzieht ſich 
ihrer Berechnung; dieſer Nachteil läßt ſich nicht ziffern— 
mäßig feſtſtellen und wird deshalb auch nicht in Betracht 


gezogen. 
Und doch iſt er 
vorhanden und 


überwiegt vielfach 
den Vorteil eines 
billigen Einkaufs 
außerhalb des 
Verbands. Wie 
kann die Verwal- 
tung der Zentral- 
ſtelle weitaus— 
ſchauende Pläne, 
große Operationen 
zum Nutzen der 
Verbandsvereine 
durchführen, wenn 
ſie riskieren muß, 
daß ſie von letz— 
tern bei der klein— 
ſten Preisdifferenz 
im Stich gelaſſen 
wird? Wie kann 
die Zentralſtelle 
mehr leiſten als 
ein guter Groſſiſt, 
wenn die Ver— 
bandsvereine ſich 
ihr gegenüber nicht 
anders wie gegen 
über jedem x-be- 
liebigen Groſſiſten 
benehmen? Man 
bedenke doch, daß, 
wenn die Verwal— 
tung der Zentral- 
ſtelle des Kon— 
ſums der Ver— 
bandsvereine 
micht ſicher iſt, 
ſie auch nicht das 
Gewicht dieſes 
Konſums zu Gunſten der Konſumwereine auf dem | 
Warenmarkte in die Wagſchale werfen kann. 
Dem Großhandel iſt es ja durchaus nicht zu ver— 
denken, daß er ſich mit allen Mitteln bemüht, eine feſte 
Einkaufsorganiſation bei unſeren Verbandsvereinen zu 
hintertreiben, daß er alle Hebel in Bewegung ſetzt, um 
die Kundſchaft der Konſumvereine für ſich feſtzuhalten. 
Er weiß heute ſehr gut, daß er im Verband einen ge⸗ 
fährlichen Gegner beſitzt, und er offeriert daher, um nur 
bei den Verbandsvereinen anzukommen, von vornherein 
ſo billig wie nur möglich, viel billiger als ſeinen übrigen 
Kunden, den Spezereihändlern. Dank glücklich ausgeführter 
Spekulationskäufe und anderer Umſtände gelingt es ihm 
auch noch in nennenswertem Umfang, Ordres von den 
Konſumvereinen zu erhalten und damit die vom Verband 
angeſtrebte Einkaufsorganiſation zu durchbrechen; aber 
daß hierbei das große und dauernde volkswirtſchaftliche 
Jutereſſe der Konſumenten in kurzſichtiger Weiſe einem 
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kleinen momentanen Vorteil zum Opfer gebracht wird, 
ſteht doch außer Frage. Man denke nur daran, daß die 
Koſten aller dieſer glücklichen und unglücklichen Spekulationen 
in letzter Linie vom Volk getragen werden, daß der 
Kampf um die Kundſchaft Jahr für Jahr viele Millionen 
nutzlos verſchlingt, um welche andernfalls das Volksein— 
kommen und damit der Volkswohlſtand vermehrt werden 
würde, daß die große Aufgabe der genoſſenſchaftlichen 
Konſumentenorganiſation, ein feſtes und ſicheres Funda— 
ment für eine planmäßig eingerichtete Produktion herzu— 
ſtellen, bei ſolchem Verfahren niemals ihrer Löſung ent— 
gegengeführt werden kann. 

Allerdings, die Verwaltungen der Konſumvereine 
müſſen ſich daran gewöhnen, an die Frage des Einkaufs 
mit den weitſich— 
tigen Erwägun— 
gen des Volks— 
wirts, nicht mit 
den engbegrenzten 
Auffaſſungen des 
Krämers heran— 
zutreten. Dieſer, 
dem es nur dar— 
auf ankommt, für 
ſeine Perſon etwas 
zu gewinnen, mag 
den Vorteil dort 
erhaſchen, wo er 
ſich ihm bietet; die 
Verwalter und 
Verwaltungen der 
Konſumvereine, 
die mit dem wert— 
vollſten Gut der 
Konſumkraft des 
Volkes zu dispo— 
nieren und dieſe 
zu ſeinem Wohle 
in Tätigkeit zu 
ſetzen haben, müſ— 
ſen ſich von höhe— 
ren Geſichtspunk— 
ten leiten laſſen; 
für ſie muß die 
lokal organiſierte 
Konſumkraft ihrer 
Mitglieder den 
Zweck haben, die 
Bildung einer na— 
tionalen Konſum— 
kraft zu fördern, 
dadurch daß ſie 
den Aufgaben der 

genofjenjchaft- 
lichen Zentralorganiſation dienſtbar gemacht wird. 

Erfreulicherweiſe bricht ſich dieſe Auffaſſung ſiegreich 
die Bahn. Wenn wir bedenken, daß vor 12 Jahren 
überhaupt noch keine genoſſenſchaftliche Großeinkaufsorga— 
niſation der ſchweizer. Konſumvereine vorhanden war, 
und uns vergegenwärtigen, daß im letzten Jahr bereits 
über 6 Millionen Fr. von unſerer Zentralſtelle vermittelt 
wurden, ſo iſt nicht zu leugnen, daß nennenswerte Fort— 
ſchritte in Bezug auf die nationale Organiſation der 
Konſumkraft des Schweizervolkes gemacht wurden. Aus 
den beſcheidenſten Anfängen heraus hat ſich unſere 
Zentralſtelle entwickelt; in der unſcheinbarſten Weiſe iſt 
ſie an ihre gewaltige Aufgabe herangetreten. Daß ſie 
ihr dank der zunehmenden genoſſenſchaftlichen Einſicht 
der Vereinsleitungen und ihrer eigenen wachſenden 
Leiſtungsfähigkeit immer mehr gerecht wird, davon zeugen 
ihre Fortſchritte, die wir heute an einer graphiſchen Dar— 


ſtellung ihrer Monatsumſätze zu illuſtrieren Veranlaſſung 
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genommen haben. Die Betrachtung der Tafel zeigt, daß, 
wie ſehr auch der Umſatz von Monat zu Monat ſchwankt, 
ſeine Aufwärtsbewegung doch konſtant und ſicher erfolgt. 
Beſonders deutlich tritt dieſe Tatſache an der oberſten 
Linie hervor, die die Umſatzbewegung in den beiden letzten 
Jahren 1902 und 1903 veranſchaulicht. Sie hebt ſich 
weiter von der unter ihr verlaufenden Linie ab, als irgend 
eine der 4 anderen. 

Auch für das laufende Jahr läßt ſich eine erhebliche 
Steigerung des Umſatzes erwarten; die Reſultate der 
beiden erſten Monate berechtigen zu dieſem Schluß, be— 
trug doch der Umſatz 

im Januar: im Februar: 

1904 Fr. 512,636.80 Fr. 601,268. 90 gegen 

1903 448,391. 95 „ 401,498. 30 was einer 
Zunahme von, 64,244. 85 reſp., 199,770. 60 entſpricht. 
In Prozenten ausgedrückt betrug die Vermehrung in den 
beiden Monaten 14,30 % reſp. 49,72 % oder im Ge— 
ſamtdurchſchnitt 32 %%. 

So erfreulich dieſe Fortſchritte auch ſind, ſo ſoll doch 
damit nicht geſagt ſein, daß ſie nicht noch bedeutender 
hätten ſein dürfen und ſein ſollen und daß nicht in Zu— 
kunft noch ein etwas kräftigeres Tempo angezeigt wäre. 
Zweifellos iſt jedenfalls, daß ſchon bei den heutigen 
Verhältniſſen der Umſatz unſerer Zentralſtelle ganz leicht 
auf das Doppelte ſeines derzeitigen Betrags gehoben 
werden könnte, wenn die Verbandsvereine in Bezug auf 
den Verband die Stellung einnähmen, die wir oben als 
die allein richtige und genoſſenſchaftliche nachgewieſen 
haben. Und daß unſer Verband mit einem Umſatz von 
12—15 Millionen Fr. den Verbandsvereinen nützlicher 
ſein würde, als mit einem Umſatz von 6—7 Millionen — 
wer könnte das in Abrede ſtellen? 

Darum behandle man in den Verbandsvereinen die 
wichtige Einkaufsfrage künftig noch etwas mehr aus dem 
höheren Geſichtspunkte einer volkswirtſchaftlichen 
Angelegenheit, bei der es gilt, den genoſſen— 
ſchaftlichen Grundſatz der Organiſation des 
Konſums zur Anwendung zu bringen, und ſei 
ſich bewußt, daß der Verband nur dann ſeine Aufgabe 
erfüllen und die von ihm erwarteten Leiſtungen hervorzu— 
bringen vermag, wenn er als tatſächliches Groß— 
einfaufsorgan von 150 Verbandsvereinen, 
und nicht blos als ein von ihnen zur Konkurrenz zuge— 
laſſener Groſſiſt, betrachtet und behandelt wird. 


William Maxwells Rücktritt von der Präſidentſchaft 
der ſchottiſchen Großeinkaufsgeſellſchaft. 

Als vor einigen Wochen bekannt wurde, daß Herr 
William Maxwell, der Präſident der ſchottiſchen Großein— 
kaufsgeſellſchaft, von ſeinem Amte zurücktreten wolle, rief 
dieſe Nachricht in der ganzen Genoſſenſchaftswelt unge— 
wöhnliches Aufſehen und in ſeinem engeren Vaterlande 


geradezu Beſtürzung hervor. Das Wirken Maxwells iſt 
ſo vielſeitig und intenſiv, der Erfolg der von ihm geleiteten 
Unternehmungen ein ſo glänzender geweſen, daß man ſich 
beklommen fragte, ob es gelingen werde, ſein Werk auch 
ohne ſeine fernere Mitwirkung mit dem gleichen Erfolg 
fortzuführen. Von Seiten der Genoſſenſchafter wurde 
Maxwell beſtürmt, ſeinen Entſchluß rückgängig zu machen, 
mit der Zuſicherung, daß man gerne Hand bieten werde, 
um einen Teil der Bürde ſeines Amtes auf andere Schultern 
zu übertragen. Ein Antrag, der an der letzten Delegierten— 
verſammlung der ſchoͤttiſchen Großeinkaufsgeſellſchaft am 
6. März d. J. geſtellt wurde, Mr. Maxwell um Verbleiben 
in ſeinem Amte zu erſuchen und eine Kommiſſion zu er— 
nennen, die über die Neuordnung und Erleichterung der 
Obliegenheiten des Präſidenten beraten ſolle, wurde ein— 
ſtimmig angenommen. Als das Reſultat verkündigt wurde, 
durchbrauſte ein Sturm der Begeiſterung die ſonſt ſo 
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nüchtern und geſchäftsmäßig verhandelnde Verſammlung. 
Aber Mr. Maxwell blieb feſt. Er antwortete den Delegierten, 
daß er ſein Amt nur mit Widerſtreben aufgebe, aber er 
fühle, daß ſeine Kräfte im Abnehmen ſeien und daß er 
ſeine Pflichten nicht mehr ſo erfüllen könne, wie er es 
nach ſeiner Ueberzeugung ſolle. Er erachte es daher für 
notwendig, die Zügel der Geſchäftsleitung rechtzeitig jüngeren 
Händen zu übergeben. Er wolle ſich keineswegs von der 
Arbeit für die Genoſſenſchaftsbewegung zurückziehen. Er ge— 
denke nur, in die Reſerven zu treten, aber wenn je ein 
Kampf für die Genoſſenſchaftsſache auszufechten ſei, ſo 
möge man ihn nur rufen, er werde dann zur Verfügung 
ſtehen. So lange er ſchreiben und ſprechen könne, wolle 
er unentwegt für die Ideale, die er bisher verfochten habe, 
kämpfen. Mit einem herzlichen Dankwort an die Dele— 
gierten ſchloß der ſcheidende Präſident ſeine Rede. 

Die Bedeutung Maxwells, deſſen perſönliche Bekannt— 
ſchaft die Teilnehmer unſerer letzten Delegiertenverſamm— 
lung in Vivis zu machen Gelegenheit hatten, liegt in ſeinen 
hervorragenden organiſatoriſchen Leiſtungen für den ſchotti— 
ſchen Großeinkaufsverband. Maxwell hat ihn zwar nicht 
gegründet, und es wäre auch Uebertreibung zu behaupten, 
daß er ausſchließlich ſein Werk ſei, aber zweifellos hat er 
ihn auf jene Höhe gebracht, auf der er heute als das 
leuchtendſte Vorbild aller ähnlichen Verbände in der ganzen 
genoſſenſchaftlichen Welt daſteht und die ſich gleichſam in 
dem monumentalen Prachtbau ſeines Verwaltungsgebäudes 
verkörpert. In einem Lande, das nicht einmal doppelt ſo 
viel Einwohner zählt wie die Schweiz, erzielte der Groß— 
einkaufsverband im letzten Jahr (1903) bei einem Umſatz 
von 160 Millionen Franken einen Ueberſchuß von 
faſt 6 Millionen Franken. Der Erſtellungswert der ge— 
ſamten Baulichkeiten der Geſellſchaft, ohne Inventar und 
Maſchinen betrug Fr. 17,174,000, wovon bereits die 
größere Hälfte abgeſchrieben iſt. Die Reſerve- und Ver⸗ 
ſicherungsfonds, das eigentliche Vermögen der Geſellſchaft, 
erreichen die Höhe von Fr. 8,412,000 und überragen 
bereits den Betrag der Anteilſcheine, auf die von den 
Vereinen Fr. 7,460,000 einbezahlt wurden. Noch vor 
kurzem hat bekanntlich die Genoſſenſchaft für verſchiedene 
Zwecke ein großes Landgut, Calderwood, zum Preiſe von 
Fr. 937,500 erworben. Aber den Stolz Maxwells und 
der ſchottiſchen Genoſſenſchafter bilden die großartigen 
produktiven Betriebe des Verbands in Shieldhall bei Glas- 
gow. Auf einem Felde, das noch 1886 ein öder Weide— 
platz war, rauchen jetzt die Schlote von ca. 25 gewaltigen 
Fabriken, in denen 3000 Arbeiter ein ſicheres Brot finden. 
Der Wert der Eigenproduktion des ſchottiſchen Großein— 
kaufsverbandes betrug im letzten Jahre über 38¼ Mil- 
lionen Franken, die Zahl der Arbeiter und Beamten 
4682. 

Der Organiſator dieſer Anlagen war Maxwell. Er 
hat nicht nur den Anſtoß zu ihrer Gründung gegeben, 
ſondern auch alle Pläne bis ins kleinſte Detail ausgear⸗ 
beitet. Dabei hatte er die Genugtuung zu erfahren, daß 
keines ſeiner Werke einen Fehlſchlag erlitt, ſo daß ſie den 
Gründungen jüngerer Genoſſenſchaftsverbände als mujter- 
gültiges Vorbild dienen können. Kein Wunder, daß die 
Nerven Maxwells nach dieſer Rieſenarbeit heute ermüdet 
ſind, zumal er auch auf den andern Gebieten des Ge— 
noſſenſchaftsweſens, namentlich als Propagandiſt der Ge- 
noſſenſchaftsidee mit gleicher Intenſität und Energie gear- 
beitet hat. Maxwell zählt jetzt 64 Jahre und bekleidete 
ſeit 1881 den Poſten, von dem er nun zurückgetreten iſt. 

Maxwell gehörte zu jenen typiſchen Vertretern der 
britiſchen genoſſenſchaftlichen Bewegung, in denen ſich der 
praktiſche Blick und die Willensenergie des modernen In⸗ 
duſtriefürſten mit dem warmen Herzen des Menſchenfreundes 
und dem hohen Gedankenflug des ſozialen Reformators 
wunderbar vereinigen. Immer wieder wies er darauf hin, 
daß es nicht nur darauf ankomme, die Genoſſenſchaften reich 
und mächtig zu machen, daß es vielmehr ihre Aufgabe ſei, 
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das Los der Armen, der Bedrückten und Enterbten leichter 
und beſſer zu geſtalten. Er ſelbſt hat das Leben von 
der härteſten Seite kennen gelernt. Schon im Alter von 
zehn Jahren mußte er die Schule verlaſſen, um in eine 
Wagenbauerwerkſtatt einzutreten, und nur durch unauf— 
hörliches Selbſtſtudium war es ihm möglich, ſeine Bildung 
zus vervollſtändigen und auf die Höhe der Zeit zu bringen. 
Man kann ermeſſen, welche Summe von Energie und Fleiß 
dazu gehörte, bis der einfache Arbeiter ſich zu einer 


ede 
— 


unterhandlungen mit Deutſchland erleichtert, während dies 
bei den Unterhandlungen mit Italien nicht im gleichen 
Maße der Fall ſein dürfte. Der Grund dafür liegt in 
der ſogenannten Meiſtbegünſtigungsklauſel, auf Grund 
deren ſich die Staaten in den Handelsverträgen gegenſeitig 
verpflichten, einem anderen Kontrahenten keine günſtigeren 
Bedingungen zuzugeſtehen, als ſie ſich gegenſeitig be— 
willigt haben. Die Schweiz wird alſo die Zölle, die 
Deutſchland und Italien miteinander vereinbart haben, 


Das Verwaltungsgebäude des ſcholtiſchen Grofeinkaufsverbandes in Glasgow. 


(Nach dem mit dem zweiten Preiſe prämierten Plan eines Rathauſes für die Stadt Glasgow aufgeführt in den Jahren 18931896. 

Koſten des Bauplatzes Fr. 470,00). Koſten des Gebäudes Fr. 3,680,000. Das Gebäude, an der Morriſon-, Clarenee- und Crookſtonſtreet 

gelegen, bedeckt eine Fläche von ea. 4100 Quadratmeter. Es wurde im Januar 1897 dem Vetrieb übergeben. Heute ſteht es nur noch 
mit Fr. 1,420,000 zu Buch.) 


Stellung emporgeſchwungen hatte, die dem größten Staats- 
mann Englands im vergangenen Jahrhundert, dem mehr. 
maligen Miniſterpräſidenten Gladſtone, den Wunſch nahe 
legte, ſeine Bekanntſchaft zu machen und ſeine Anſichten 
kennen zu lernen. 

„An etwas Großem mitarbeiten, das i ſt 
das einzig wahre Glück der Erde“. Dieſes Glück 
iſt Maxwell im reichſten Maße zu Teil geworden. Möge 
ihm nun noch ein langer und geſegneter Lebensabend be— 
ſchieden ſein. 


I 


Handelsvertragsverhandlungen. In der „Oſtſchweiz“ 
leſen wir, daß die Verhandlungen der Unterhändler über 
den neuen deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrag perfekt ge— 
worden ſind, d. h. daß eine Einigung zwiſchen Deutſchland 
und Italien zuſtande gekommen iſt. Dieſe Tatſache iſt 
für die Schweiz ſehr wichtig, da ſie die Handelsvertrags— 


auch für ſich acceptieren müſſen, wenn ſie überhaupt zu 
einem Handelsvertrage kommen will. Für den Handels— 
vertrag mit Deutſchland ſollen ſich in letzter Zeit die Aus— 
ſichten günſtiger geſtaltet haben. 

Elektriſche Eiſenbahnen. Die Frage des elektriſchen 
Betriebs der Eiſenbahnen iſt ihrer Löſung anſcheinend ſehr 
nahe gekommen. Die Maſchinenfabrik Oerlikon hat eine 
elektriſche Lokomotive konſtruiert, welche dreißig beladene 
Güterwagen mit einer Geſchwindigkeit von 40 Kilometer 
in der Stunde zu befördern vermag. Die Vorteile der 
neuen Kouſtruktion reſultieren hauptſächlich daraus, daß 
einphaſiger Wechſelſtrom in der ſehr hohen Spannung von 
15,000 Volt zur Anwendung gelangt. Es iſt bekannt, 
daß die Fernleitung des elektriſchen Stromes ſich deſto 
billiger ſtellt, je höher die Spannung iſt; ferner bietet die 
Verwendung von einphaſigem Wechſelſtrom infolge der 
für dieſe Stromart erforderlichen Konſtruktionen beſondere 
Vorteile. Welchen Wert eine erfolgreiche Löſung der 
Frage des elektriſchen Bahnbetriebes für die Schweiz hätte, 
braucht angeſichts der Tatſache, daß die Schweiz keine 


Kohlenlager beſitzt, dagegen über einen großen Reichtum 
an nutzbaren Weſſerkräften verfügt, nicht beſonders hervor— 
gehoben zu werden. 


Zur Bekämpfung der protektioniſtiſchen Zollpolitik 
Chamberlains und zur Förderung der Arbeiterbewegung 
haben die vereinigten Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften 
ein neues Blatt „The Weekly Tribune“ (Wochentribüne) 
gegründet, das wöchentlich einmal erſcheint und haupt⸗ 
ſächlich der wirtſchaftspolitiſchen Aufklärung der Leſer 
gewidmet iſt. In Nummer 3, der wir die an anderer 
Stelle veröffentlichten Ausführungen von Yves Guyot über 
die Wirkungen der franzöſiſchen Schutzzollpolitik entnehmen, 
kommt auch die Genoſſenſchaftsbewegung in einem aus— 
gezeichneten Artikel über die beiden Großeinkaufsgeſell— 
ſchaften zu ihrem Recht. Das Blatt iſt vorzüglich redigiert 
und daher zu hoffen, daß ſeine Aufklärungsarbeit nicht 
vergeblich ſein wird. 

Einer uns direkt aus dem liberalen Hauptquartier, 
dem Reform-Club, zugekommenen Nachricht zufolge, rechnet 
man jetzt ziemlich ſicher mit einer Nieder— 
lage der Schutzzöllner bei den nächſten 
Parlamentswahlen. 


Die Wirkungen des Schutzzollſuſtems in Frankreich. 
Frankreich iſt bekanntlich das klaſſiſche Land der Hochſchutz— 
zölle. Die auffälligſte Wirkung des protektioniſtiſchen 
Syſtems iſt zunächſt die geweſen, daß Frankreichs Außen— 
handel und Schiffahrt, in denen es vor zwanzig Jahren unter 
den kontinentalen Ländern Europas den erſten Rang ein— 
nahm, jetzt weit von denjenigen Deutſchlands überholt 
worden ſind und ſeit langer Zeit faſt keine nennenswerten 
Fortſchritte gemacht haben. Welche Wirkung die Induſtrie— 
ſchutzzölle auf die innern Verhältniſſe der franzöſiſchen 
Texilinduſtrie geübt haben, zeigt eine Unterſuchung des 
angeſehenen franzöſiſchen Nationalökonomen und früheren 
Miniſters Yves Guyot, die in der „Weekly Tribune“ 
veröffentlicht wird. Leider fehlt uns der Raum auf die ſehr 
intereſſanten Einzelheiten ausführlich einzugehen, wir wollen 
uns damit begnügen, die Schlußfolgerungen, die Guyot aus 
ſeinen Unterſuchungen zieht, hier in Kürze wiederzugeben: 

1. Durch die Zölle auf Baumwoll- und Leinengarn 
und Gewebe ſind alle Induſtriezweige, die dieſe Produkte 
verarbeiten, ſei es zur Miſchung mit anderen Stoffen, 
Halbſeide ꝛc., jei es zur Verarbeitung zu fertigen Kleidungs— 
gegenſtänden, Unterkleider, Putzwaren, u. a., geſchädigt 
worden, indem ihnen das Rohprodukt ungebührlich ver— 
teuert und dadurch die Konkurrenz auf dem Weltmarkt 
erſchwert wurde. 

2. Dieſe Erhöhung der Unkoſten und Erſchwerung 
der Ausfuhr hat natürlich in den betr. Induſtriezweigen 
dahin gewirkt, die Löhne zu erniedrigen, was um jo mehr 
ins Gewicht fällt, als dieſe Induſtriezweige einſchließlich 
der Schneiderei, der Unterkleiderfabrikation und der Putz— 
macherei, ſiebenmal jo viel Arbeiter beſchäftigen als die 
zollgeſchützten Induſtrien. 

3. Dagegen hat der Zollſchutz die Löhne der Arbeiter 
in den geſchützten Induſtrien nicht erhöht, ſie zahlen viel- 
mehr, wie ſtatiſtiſch nachgewieſen iſt, die ſchlechteſten Löhne, 
die zum Teil nur die Hälfte des üblichen Lohnes in den 
anderen Zweigen der Textilinduſtrie betragen. 


ſowohl der Farbe wie dem Körperbau nach ſich aus— 
zeichnen und von nachweisbar guter Abſtammung ſind, 
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in mehreren Gegenden des Kantons St. Gallen durch 
Vermittlung eines oſtſchweizeriſchen Viehhändlers zu hohen 
Preiſen angekauft. Für einzelne Tiere wurden Fr. 1500 
und noch mehr bezahlt. Von fachmänniſcher Seite wird 
uns verſichert, daß die Nachfrage des Auslandes nach 
Raſſentieren noch ſelten ſo groß geweſen ſei, wie in den 
letzten Monaten. 

Auch auf den kommenden Frühling dürfte ſich voraus- 
ſichtlich noch kein Sinken der Viehpreiſe bemerkbar machen, 
vielmehr trachten die Landwirte angeſichts der großen 
Futtervorräte dahin, den Viehbeſtand möglichſt beizu— 
behalten. Man macht die Beobachtung, daß in 
den Gegenden, in denen Viehzuchtgenoſſen— 
ſchaften beſtehen, ſich ein regerer Handel in 
Zucht und Nutzvieh geltend macht, als da, 
wo keine ſolche Vereinigungen beſtehen; 
beſonders wenden ſich die Liebhaber von Raſſentieren 
vorzugsweiſe an ſolche Orte, wo Genoſſenſchaften 
ſchon ſeit längerer Zeit beſtehen. Eine nach— 
weisbar richtige Zuchtbuchführung und ein zuverläſſiger 
Abſtammungsnachweis iſt eben nur bei Genoſſen— 
ſchaften möglich, bei denen die Zuchtbücher nach Vor— 
ſchrift geführt werden. 


Konferenz der Konſumvereine des Kts. St. 
Gallen und benachbarter Kantone. Wir erlauben uns 
hiermit die Verwaltungen der Konſumvereine in den 
Kantonen St. Gallen, Appenzell und Thurgau auf die 
Konferenz aufmerkſam zu machen, die der Konſumverein 
in Flawil als Vorort des II. Kreiſes auf Sonntag, den 
20. März nach Goſſau einberufen hat. Indem wir 
auf die betr. offiziellen Mitteilungen hinweiſen, die in 
dieſer Nr. (Seite 88) enthalten ſind, bemerken wir noch, 
daß auch alle oſtſchweizeriſchen Nichtverbandsvereine zur 
Teilnahme an der Verſammlung eingeladen ſind. 

Konferenz des IX. Kreiſes. (I. Koreſp.) Sonntag, den 
28. Februar tagten in Langnau die Delegierten des IX. Kreiſes 
unter dem Vorſitze des Herrn Thomet aus Bern. Vertreten 
waren 12 Verbandsvereine mit 24 und 7 Nichtverbands— 
vereine mit 7 Delegierten. Der Verband war durch die 
Herren Beriger und Altorfer vertreten. 

Die Herren Thomet und Beriger erſtatteten Bericht 
über die Tätigkeit der Verbandsbehörden. Dieſe Berichte 
wurden mit großem Jnutereſſe angehört; enthielten doch 
dieſelben viel Neues und Erfreuliches. Die Verbands— 
direktion hat ſich, nach den Mitteilungen der beiden Refe— 
renten, viel Werg an die Kunkel gebunden. Der Geſchäfts— 
kreis des Verbandes ſoll bedeutend erweitert werden. 
Die Vermittlung von Leinenwaren, Bettzeug, Korb-, Glas— 
und Geſchirrwaren iſt der nächſte Programmpunkt, deſſen 
Verwirklichung bevorſteht. Ferner ſollen im nächſten Win— 
ter die geplanten Inſtruktionskurſe für Vereinsleiter be— 
ginnen. Als ein weiterer hochwichtiger Programmpunkt 
der Verbandsdirektion wurde von Herrn Beriger noch 
die Frage der Produktion von Schuhwaren erwähnt. 

Nach den Referaten der Herren Thomet und Beriger 
wurde von Oberburg (Vertreter Glanzmann) der Verbands- 
direktion das Studium der Errichtung eines Lagerhauſes 
in der Zentralſchweiz empfohlen. Bezüglich der Manufak— 
turwarenabteilung wurde die prompte Bedienung des Ver— 
bandes hervorgehoben und die Anregung gemacht, nicht 
nur Stoffe engliſcher, ſondern auch deutſcher und öſter— 
reichiſcher Provenienz zu beſchaffen. 

Von den anweſenden neugegründeten Vereinen iſt zu 
erwähnen, daß Büren mit dem 1. April nächſthin ſeine 
Tätigkeit beginnen wird. Etwa 90 Männer oder beſſer 
geſagt 90 Familien im Städtchen Büren wollen vom 
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1. April an die notwendigſten Lebensmittel gemeinſam 
einkaufen. 

Wie ſich in alter Zeit im Städtchen Büren und 
anderwärts Zünfte bildeten zur Wahrung der Berufs— 
intereſſen, zur Erhaltung von Hab und Gut und zur 
Verteidigung der Selbſtändigkeit, ſo bildet ſich heute eine 
Konſumgenoſſenſchaft, eine kleine Gemeinde, die ihre Kauf— 
kraft, das einzige was ein großer Teil des Volkes noch 
als Eigentum beſitzt, zu einer Macht organiſiert, die der 
einzelnen Familie zu beſſerer ökonomiſcher Lebenshaltung 
verhelfen ſoll. 

Die Konſumgenoſſenſchaft Biel hat ſich in verdankens— 
werter Weiſe bereit erklärt, dem jungen Verein mit Rat und 
Tat zur Seite zu ſtehen. 

Abends um 4 Uhr ſchloß der Vorſitzende, die zahl— 
reiche Teilnahme warm verdankend, die Konferenz. 

Baſel. Unſer hieſiger größter Verbandsverein ſteht 
wieder einmal vor der Aufgabe, eine Totalreviſion ſeiner 
Statuten vorzunehmen. Bekanntlich hat ſeine Verfaſſung 
im Jahre 1900 eine weſentliche Umgeſtaltung erfahren 
durch Einführung der Inſtitution des Genoſſenſchaftsrates. 
An einer Generalverſammlung, die am 18. Mai 1901 
ſtattfand, erhielt dann der Genoſſenſchaftsrat den Auftrag, 
zu prüfen, ob ſich nicht an Stelle der jetzigen Verwaltungs— 
organiſation die Einführung des ſog. Direktorialſyſtems 
empfehle. Ein Jahr ſpäter beſchloß denn auch der Ge— 
noſſenſchaftsrat, eine Reviſion der Statuten vorzunehmen 
und wählte zur Vorbereitung eine ſiebengliedrige Kom— 
miſſion. Letztere hat kürzlich ihre Arbeiten abgeſchloſſen 
und einen neuen Statutenentwurf ausgearbeitet, zu deſſen 
Beratung am letzten Dienſtag der Genoſſenſchaftsrat ein— 
berufen worden war. Nach einem Bericht, den der Präſi— 
dent der Statutenreviſionskommiſſion, Herr Dr. Hans 
Müller, über den Gang der Arbeiten erſtattete, wurde 
Eintreten auf den Entwurf beſchloſſen, jedoch mit der Be— 
ſtimmung, daß im Genoſſenſchaftsrat ſelbſt eine zweimalige 
Beratung erfolgen ſolle. Hierauf begann der Genoſſen— 
n mit der abſchnittweiſen Beratung. Bei jedem Ab— 
chnitt wurden vom Präſidenten der Statutenreviſions— 
kommiſſion die neuen Beſtimmungen des Entwurfs er— 
läutert und begründet. 

Im erſten Abſchnitt find folgende Neuerungen vor— 
geſehen: Der neue $ 2 ſieht eine Erweiterung des Zwecks 
der Genoſſenſchaft vor. Darnach ſoll dieſe künftig u. a. 
auch Anſtalten errichten und unterſtützen und Beſtrebungen 
fördern, die die Sicherung der Exiſtenz der Mit- 
glieder und die Verbreitung genoſſenſchaftlicher 
Bildung bezwecken. Ferner iſt der Grundſatz, wonach 
die Benutzung der Anſtalten der Genoſſenſchaft nur den 
Mitgliedern geſtattet ſein ſoll, im 83 ſtatutariſch feſtgelegt 
worden. Im $ 8 endlich wurde beſtimmt, daß die Be— 
kanntmachungen der Genoſſenſchaft durch ihr Organ, das 
„Genoſſenſchaftliche Volksblatt“, erfolgen ſollen. 
Die vorgeſehenen Abänderungen wurden ſämtlich mit 
großer Majorität gutgeheißen. 

Beim zweiten Abſchnitt, der von der Mitgliedſchaft 
handelt, wurde beſchloſſen, das Eintrittsgeld von 
Fr. 3.— auf Fr. 1.— zu reduzieren. Ferner wurde auf 
Antrag des Herrn Ebner die Aufnahme eines weiteren 
Alineas gutgeheißen, wonach ſolchen Perſonen das Ein— 
trittsgeld erlaſſen werden ſoll, die nachweiſen können, daß 
fie bereits an einem andern Ort einem im Verband ſchweiz. 
Konſumvereine befindlichen Konſumverein angehört haben. 
Damit iſt ein erfreulicher Anfang gemacht, den Grundſatz 
der Freizügigkeit der Mitglieder innerhalb der 
Verbandsorganiſation einzuführen. 

Im dritten Abſchnitt, Oekonomie und Rechnungs- 
weſen betreffend, iſt die Bildung eines Dispoſitions⸗ 
fonds vorgeſehen, der zur Verbreitung genoſſenſchaftlicher 
Bildung unter den Mitgliedern ſowie zur Unterſtützung 
von Beſtrebungen, die auf Ausbreitung genoſſenſchaftlicher 
Grundſätze und Einrichtungen abzielen, verwendet werden 


ſoll. Eine längere Diskuſſion entſpann ſich über § 20, 
der von der Verteilung des Betriebsüberſchuſſes handelt. 
Der Entwurf ſieht vor, daß 5% des Ueberſchuſſes, ſtatt 
wie bisher unter die Angeſtellten und Arbeiter verteilt zu 
werden, zur Bildung einer Alters- und Inva— 
liden kaſſe für die Angeſtellten und Arbeiter 
verwendet werden ſollen. Der Genoſſenſchaftsrat ſtimmte 
auch dieſer Beſtimmung mit Majorität zu. 

In der nächſten Sitzung des Genoſſenſchaftsrates, die 
am 18. März ſtattfinden ſoll, wird nun die Organiſation 
der Verwaltung zu beſprechen ſein, und hier werden ver— 
mutlich die verſchiedenen Anſichten über die Zweckmäßig— 
keit des vorgeſehenen Direktorialſyſtems einer einläßlichen 
Diskuſſion rufen. Wir werden darüber ſpäter eingehend 
berichten. 

Chur. Unſer dortiger Verbandsverein marſchierte 
auch im Jahre 1903, dem 38. ſeines Beſtehens auf der 
Bahn des Fortſchritts. Der Umſatz betrug Fr. 569,945.60, 
was gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme von nicht 
weniger als Fr. 38,259.75 ausmacht. Der gute Geſchäfts— 
gang ſetzte den Verein in Stand außer dem garantierten 
Skonto von 5% eine Rückvergütung in gleicher Höhe zu 
gewähren. Von dem Ueberſchuß werden ferner Fr. 400 
zu Vergabungen verwendet, auch hat der Verein den 
Brandbeſchädigten in Rhäzüns und Ems Gaben in Vik— 
tualien zukommen laſſen. Am beſten hat im abgelaufenen 
Jahre neben dem Warengeſchäft das Weingeſchäft proſperiert, 
deſſen Umſatz um 15,000 Liter geſtiegen iſt, während das 
Bäckereigeſchäft hinter dem allgemeinen Aufſchwung zurück— 
geblieben iſt. Der Leiter des Bäckereibetriebes mußte im 
abgelaufenen Jahr wegen ungenügender Leiſtungen und un— 
gehöriger Vorkommniſſe entlaſſen werden. Für den 
Fleiſchbezug gibt der Verein Marken aus; der Umſatz hat 
ſich nur wenig gehoben; das Kohlengeſchäft ſpielt vorläufig 
nur eine unbedeutende Rolle, das gleiche iſt vom Bier— 
geſchäft zu ſagen. Das Abonnement auf das „Genoſſen— 
ſchaftliche Volksblatt“, das ſich als ein gutes und beleh— 
rendes Volksblatt erwieſen hat und für die geſchäftlichen 
Bekanntmachungen ſehr nützlich iſt, beantragt der Ver— 
waltungsrat zu erneuern 

Der Verein hat im abgelaufenen Jahre eine neue 
Bäckerei erſtellt, die als eine muſtergültige Anlage be— 
zeichnet werden darf und jetzt nach erfolgtem Wechſel in 
der Leitung vorzügliche Produkte liefert. Der Geſamt— 
wert ſeiner Liegenſchaften beläuft ſich auf Fr. 237,358.15, 
die hypothekariſch mit Fr. 135,000 belaſtet find. Die 
Depoſiten der Mitglieder betrugen am 31. Dezember v. J. 
Fr. 127,510.80; das Depoſitenguthaben beim Verband 
Schweizer. Konſumvereine Fr. 35,000. Wir zweifeln nicht, 
daß auch im kommenden Jahre die Genoſſenſchaft unter 
ihrer erprobten Leitung weitere Fortſchritte machen wird. 

Dübendorf. (G.-Korreip.) In $ 2 der Statuten der 
Konſumgenoſſenſchaft Dübendorf heißt es unter anderem: 
die Genoſſenſchaft veranſtaltet je nach Umſtänden Gelegen— 
heiten zu Belehrungen und zur Einführung in allgemeine 
Zweige menſchlicher Betätigungen. Die Genoſſenſchaft hat 
dieſem Satze greifbare Geſtalt gegeben, indem ſie folgende 
Kurſe veranſtaltete: 1891: Mäuſefang, 1892: Gemüſebau, 
1893: Baumwärterkurs, 1894: Koch- und Haushaltungs— 
kunde, 1895: Düngerlehre, 1896: Meß- und Punktierver— 
fahren beim Rindvieh, 1897: Gemüſebau, 1898: Baum⸗ 
wärterkurs, 1900: Konſervieren von Beeren, Obſt und 
Gemüſe, 1901: Klauenpflege beim Rindvieh, 1902: Korb- 
flechten. 

In dieſem Jahre kommt Koch- und Haushaltungs— 
kunde wieder an die Reihe. Der Kurs dauert 8 Wochen. 
Als Kursleiterin iſt Frl. Hermine Schellenberg in Ruſſikon 
in Ausſicht genommen; als Kurslokal das Arbeitsſchul— 
zimmer und die Kellerräumlichkeiten im Sekundarſchulhaus. 
Die Teilnehmerinnen bezahlen ein Kursgeld von Fr. 20.—; 
einige unbemittelte Töchter werden koſtenlos aufgenommen. 
Die Koſten des Kurſes ſind auf Fr. 1700.— veranſchlagt, 


woran Bund und Kanton erhebliche Beiträge leiſten. 
Wir hoffen, daß dieſer Kurs wie alle ſeine Vorgänger 
viele Teilnehmerinnen erhalte und von gutem nachhaltigem 
Erfolg begleitet ſei. 5 

Olten. (G.-Korr.) Der Konſumverein Olten erzielte 
im abgelaufenen 41. Geſchäftsjahre bei einem Total-Umſatz 
von Fr. 970,748. 56 (gegen Fr. 865,612. 31 im Vorjahre) 
einen Netto-Betriebsüberſchuß von Fr. 108,881. 59. Auf 
die einzelnen Geſchäftszweige verteilt ſich derſelbe wie folgt: 
Warengeſchäft Fr. 69,998. 35, Bäckereigeſchäft Fr. 9,697.33, 
Weingeſchäft Fr. 19,099. 94, Biergeſchäft Fr. 3,411. 97. 
Einnahmen-Ueberſchuß auf dem Kapital und Mietzinſen— 
Konto Fr. 6,674.— Fr. 108,881.59. Mit dem Saldo— 
Vortrag vom Jahre 1902 von Fr. 3,792. — verbleiben 
total Fr. 112,673. 59 zur Verfügung. Der Verwaltungs- 
rat beantragt eine Rückvergütung von 10% an die 


Mitglieder. Als Einlagen in den Reſervefond ſind 
Fr. 15,854. — und in den Dispoſitionsfond Fr. 5,915. 70 
vorgeſehen. Auf den Liegenſchaften wurden Fr. 4,400.— 


und auf den Mobilien Fr. 3,360. 55 abgeſchrieben. Die 
Sparkaſſa-Einlagen ſind auf Ende des Berichtsjahres auf 
Fr. 31,355. 80 angewachſen. Während des Jahres find 
346 Mitglieder aufgenommen worden und iſt die Zahl 
derſelben auf 2,818 geſtiegen. Die durchſchnittliche Jahres— 
konſumation pro Mitglied beträgt ca. Fr. 340.—. Die 
Generalverſammlung findet im Konzertſaale der Erſparnis— 
kaſſe Olten ſtatt, und iſt auf Sonntag den 20. März 
1904 feſtgeſetzt. 

Uzwil. (M-Correſp.) Der vor drei Jahren in Uzwil 
erſtellte Neubau mit Bäckerei und geräumigem, hellen 
Verkaufslokal nebſt zweckentſprechenden Magazinen war 
auf die Entwicklung unſeres Vereins von bedeutendem 
Einfluß. Der Umſatz iſt im Lokal in Uzwil in den letzten 
3 Jahren um nahezu 50% geſtiegen. Auch in allen 
anderen Lokalen iſt ein erfreulicher Fortſchritt zu ver— 
zeichnen. Der gute Gang der hieſigen Induſtrie im 
letzten Jahre förderte auch unſern Warenumſatz, wie aus 
nachſtehender kurzen Darſtellung erſichtlich iſt. 


1901 1902 1903 

Mitgliederbeſtand per 31. Dezbr. 619 650 737 
Total-Waren-Umſatz Fr. 209,500 230,500 274,600 
Gewicht Kg. 357,500 385,000 480,000 
davon entfallen auf: Brod „ 123,400 124,600 156,600 
Salz „ 15,600 15,800 17,300 
Zucker „ 30,800 34,300 46,100 
Wein J. 9200 14,500 18,200 


und daß auch viel in Rauch aufgeht, erzeigt der Verbrauch an 
Cigarren: Stck. 140,800 126,000 155,400 

Auch der Warenbezug von der Zentralſtelle iſt analog 

dem Geſamtumſatz geſtiegen und zwar ca. 
Fr. 30,200 37,900 54,800. 

Um dem verwerflichen Kreditſyſtem entgegen zu treten, 
hatte die Generalverſammlung das letzte Jahr beſchloſſen, 
den Barzahlern 2% Sconto zu verabfolgen und wir 
haben heute den ſchönen Erfolg zu verzeichnen, daß "u 
unſerer Mitglieder ihre Bezüge bar bezahlen. Der für 
ſie hieraus reſultierende Gewinn beträgt Fr. 3700. Die 
mit 31. Dezbr. 1903 abgeſchloſſene Rechnung erzeigt ein 
Netto-Vermögen von Fr. 49,040. Der Reingewinn 
des letzten Jahres (inkl. Sconto für Barzahler und 
Rabatt für alle Kunden) beträgt Fr. 37,500, eine Er— 
ſparnis für ca. 700 Familien, die keines weitern Kom— 
mentars bedarf. 


2 
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Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 


Deutſchland. 

— Unterricht im Genoſſenſchaftsweſen in 
den Volksſchulen. In der „Konſumgen. Rundſchau“ 
leſen wir: Nach der „Halleſchen Zeitung“ hat der Re— 
gierungspräſident von Merſeburg, Herr v. d. Recke, den 
Schulverwaltungen aufgegeben, dafür zu ſorgen, daß in 
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den Oberklaſſen der Volksſchulen Belehrungen über das 
Genoſſenſchaftsweſen gegeben werden, da dieſes bezüglich 
ſeines Weſens und ſeiner Handhabung in den Volks— 
ſchichten, die es am meiſten betreffe, nicht immer genügend 
bekannt ſei. Es würde mit Freuden zu begrüßen ſein, 
wenn allgemein ſchon in der Schule in entſprechender 
Weiſe auf die Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens hin— 
gewieſen würde. Vor allen Dingen müßte dann aber 
auch das Genoſſenſchaftsweſen Gegenſtand des Unterrichts 
in den Lehrerbildungsanſtalten werden und weiterhin 
würden genoſſenſchaftliche Lehrſtühle an den Univerſitäten 
notwendig ſein. Eine ſolche ſyſtematiſche Pflege des 
Genoſſenſchaftsweſens würde gar bald die reichſten Früchte 
tragen. i 


England und Schottland. 

Am 26. Februar ſtarb einer der verdienteſten 
Genoſſenſchafter Englands, Mr. R. H. Tutt, Mitglied 
der Direktion der Londoner Abteilung des engliſchen Groß— 
einkaufsverbands. Die „Co-op. News“ ſagen von dem 
Verſtorbenen, daß niemand mit größerem Eifer ſeine Zeit, 
ſeine Fähigkeiten, ja ſein ganzes Leben der Genoſſenſchafts— 
ſache gewidmet habe, und daß ſein Tod einer der größten 
Verluſte ſei, die die engliſche Genoſſenſchaftsbewegung 
bisher betroffen haben. Mr. Tutt iſt 64 Jahre alt geworden 
und wirkte ſeit 36 Jahren in der Genoſſenſchaftsbewegung. 
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Die Verbandsdirektion hat in ihrer letzten Sitzung 
beſchloſſen, dem Verbandsvorſtand zu beantragen, von 
einer Totalreviſion der Verbandsſtatuten dermalen Um— 
gang zu nehmen und ſich darauf zu beſchränken, der 
nächſten Delegiertenverſammlung die Abſchaffung 
der Jahresbeiträge ( 18 der Statuten) 
zu empfehlen. 


* * 
* 

Die Verbandsdirektion hat den Vorſtand des Kon— 
ſumvereins in Baden, den die letztjährige Delegiertenver 
ſammlung als Kontrollſtelle bezeichnet hat, eingeladen, die 
Rechnungsreviſoren zur Prüfung der Jahres— 
rechnung des Verbands zu wählen. Der Vorſtand des 
Konſumvereins in Baden hat uns mitgeteilt, daß er zu 
Reviſoren ernannt habe die Herren Otto Saxer, Verwalter, 
Fiſcher-Hürlimann, Buchhalter, und C. Stamm. 

x 


Der Verbandsvorſtand, der ſich am 12. und 13. März 
in Baſel verſammelt, wird ſich nebſt anderen Traktanden 
auch mit der Jahresrechunng des Ver— 
bands pro 1903 zu beſchäftigen haben. Sie ſchließt 
diesmal in ſehr erfreulicher Weiſe ab, beträgt doch der 
Ueberſchuß Fr. 80,384.16, eine Summe, die bis— 
her noch in keiner Verbandsrechnung erzeigt wurde. 

* * 


* 

Es iſt ſ. Z. in der Preſſe der Zolltariffreunde viel 
über die hohe Summe geſchrieben worden, die der Ver— 
band zur Bekämpfung des Zolltarifs ausgegeben habe. 
Man hat damals von einem Ver bandsbeitrag 
an die Liga gegen den Zolltarif im 
Betrag von Fr. 20,000 geſprochen. Die Wunderfitzigen 
werden jetzt ihre Neugierde befriedigen können. In der 
Betriebsrechnung des Verbands pro 1903 figuriert der 
vielberegte Poſten mit Fr. 2747.50. 

* 


Die Betriebsrechnung des Verbandsſekretariats weiſt 
Fr. 62,622.11 im Soll (Herſtellungskoſten des Genoſſen— 
ſchaftlichen Volksblatts und Schweizer. Konſumvereins, ſo— 
wie Koſten des Sekretariats) und Fr. 62,253.25 im Haben 
(Abonnements- und Inſertionsgebühren) auf. Das Ver— 


bandsſekretariat hat ſich alſo im letzten Jahre ſo gut wie 
ſelbſt erhalten und bedurfte nur noch aus allgemeinen 
Verbandsmitteln eines Zuſchuſſes von Fr. 368.70 
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An die Tit. Verwaltungen der Konfumvereine im 
Kanton St. Gallen. 


Der 2. Kreis des Verbandes ſchweizeriſcher Konſum—⸗ 
vereine hält am 20. März l. J. im Hotel Bahnhof in 
Goßau ſeine ordentliche Frühjahrsverſammlung ab. Herr 
Verbandsſekretär Dr. Hans Müller wird an derſelben ein 
Referat halten über das neue ft. galliſche Steuergeſetz in 
ſeinen Wirkungen auf die Konſumvereine. Daran an— 
ſchließend iſt eine Beſprechung der gegenwärtigen Mehl⸗ 
und Brotpreiſe in Ausſicht genommen. Da das Referat 
über das neue Steuergeſetz ein aktuelles Intereſſe für alle 
ſt. galliſchen Konſumvereine, Verbande wie Nichtverbands- 
vereine, beſitzt, ſo laden wir deren Verwaltungen hiemit 
höfl. ein, ſich an der Konferenz durch Abgeordnete ver— 
treten zu laſſen. Sofern die Verſammlung ſtark beſucht 1 
wird, erfüllt ſie ſicherlich ihren Zweck und wirkt in mehr 


Vorläufige Anzeige. 
Demnächſt wird erſcheinen: 
Die Genoſſenſchaftsbewegung in England 
der Jugend erzählt, 


autoriſierte Ueberſetzung der genoſſenſchaftlichen Jugend⸗ 
ſchrift „Our Story“ von Miß J. Nicholſon. 


Verband ſchweiz. Konfumvereine. 


Genoſf ſenlchallbes 
ES ö 


als einer Hinſicht aufklärend und wegleitend. 

Der zweite Verhandlungsgegenſtand iſt für oſtſchwei— 
zeriſche, nicht blos ſt. galliſche Konſumvereine von höchſter 
Wichtigkeit und hoffen wir zuverſichtlich, eine ſtattliche 
Zahl Abgeordneter auch aus dieſem Grunde am 20. März 
in Goßau begrüßen zu dürfen. 

In der angenehmen Vorausſicht, daß Sie unſerer Ein— 
ladung Folge leiſten werden, zeichnen wir 


amd un num u den 


Inhalt der No. 6 vom 12. März: 
Zweierlei Anſichten über Weſen und Berech⸗ 
tigung der Konſumgenoſſenſchaften. — Die 
Luzerner Geſchäftswehr ſtreckt das Gewehr. — Der 4. C. V. 
in Luzern auf der Bahn des Fortſchritts. — Ein unheil— 
voller Glücksfall. — Ein geretteter Mittelſtand. — 
Sprechſaal. — Was Reisſtärke iſt und wie ſie 
fabriziert wird. — Naturgemäße Kinderpflege. — Luſtige 
Ecke. Feuilleton: Herzenskämpfe, von G. Bigler. 


. . eraenartkilide: 


Konferenz Rundſchau. 


hochachtend 


Der Vorort des 2. Kreiſes: 
Konſumverein Flawil. 
Flawil, den 10. März 1904. 


der Organ des 5 Zentralverbandes und der Großeinkaufs— 
> 5 Bun Geſellſchaft deutſcher Konfumvereine, 
Konſumvereine des Kantons St. Gallen Hamburg. 
\ Die „Konſumgenoſſenſchaftliche Rundſchau“ erſcheint 
und benachbarter Kantone wöchentlich 24—28 Seiten ſtark und iſt das führende Fach— 
f h = f 55 blatt der deutſchen Konſumgenoſſenſchaftsbewegung. 
einberufen vom Vorort des 2. Kreiſes des Verbands Abonnementspreis für die Schweiz einſchließlich Zu— 


ſendung unter Kreuzband Mk. 3.— pro Quartal. 
Zum Abonnement ladet ergebenſt ein 
Verlagsauſtalt 


ſchweizer. Konſumvereine auf | 
| des Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine 
| 
I 


Fonntag, den 20. März 1904 


Verſammlungsort: 


Hotel Bahnhof in Goßau. 


von Heinrich Kaufmann & Co. 
Hamburg 8, Gröningerſtr. 24 25, Aſia-Haus. 


Perlgarn 
Schulgarn 
Blitz garn 
1. Referat von Herrn Dr. Hans Müller, Sekretär des Blumengarn 

V. S. K.: Das neue ſt. galliſche Steuergeſetz in ſeinen | Fertige Strümpfe und Socken (Marke Eichhorn) sind 


sind anerkannt 

vorzügliche und 

beliebte Baumwoll- 
Striekgarne. 


7 (Beginn der Verhandlungen vormittags punkt 11 Uhr.) | 


Tagesordnung: 


Wirkungen auf die Konſumvereine. unübertroffen in Solidität und Weichheit. 
2. Beſprechung der gegenwärtigen Mehl- und Brotpreiſe. Alleinige Fabrikanten dieser gesetzlich geschützten Spezialmarken : 
J. d. Künzli & Cie., strickgam- und Strumpfwarenfabrik, Strengelbach (Aargau) 


Zu zahlreichem Beſuche ladet ein g f 8 8 3 
N.B. Diese Artikel sind auch zu Fabrikpreisen bei Engros-Häusern 
erhältlich. 


Der Vorort: Konfumverein Tlawil. ME Vie Fabrik liefert nicht an Private. mg 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


gürſten und Stahlſpähne. 
Actien⸗Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle 


Cigarren und Tabak. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchen Cigarettentabak. 


Theod. Ermatinger in Vevey 
CEigarren-Fabrik 
Nur feinfte Qualitäts-Cigarren. 


Fabbrica Tabacchi in Brissago 
(fondée en 1847). 
Speeialit& en Cigares Virginie (Véritables Brissago), 
Toscana & Cavour. 


Genoflenfchafts:Gigarrenfabrif Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Yagon. 


Cigarrenfabrik Hediger & Cie., Reinach (Nargau). 
Spezialmarken Habana, Brillant, Indiana, El Tropo, all- 
gemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglichſter Qualität. 
Cigarren deutſcher Facon und mit ftielipigen in allen Preislagen. 


Schürch & Blohorn Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Nauchtabake in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paqueten. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


Schürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eſſenzfabrik 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer-Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 


Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak⸗ und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Chorcolade und Zuckerwaren. 


alles Milch⸗Chocolade anerkannt die beſte. 


Chocolat FREY, Aarau 


TORRONE 


NOUVEAUTE EXOUISE 


Müller & Bernhard, Chur. 
Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer⸗-Cacao, Marke Weißes Pferd. 


Anglo- Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biseuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 
Bonbons⸗ und r Schnebli, Baden, 
iefert: 
feinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865). 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huften- 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft 
Backpulver. Puddingpulver. Vanillinzucker. 


Confitüren und Vräſerven. 


Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G. Seon (Aargau). 
Feinfte Conſtturen. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia Erbsen- & Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurée, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 

Société Generale de Conserves Alimentaires 
Saxon (Wallis) 

Goldene Medaille, Paris 1900. 

Spezialitäten: Gemüse-, Obst-, Fleisch- und Suppen-Conserven; 
Familien- und Extra-Confitüren. 

Candirte Früchte. 

M. Herz, Präfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin, — Haferprodukte, — Suppeneinlagen, — Dörrgemüſe, 
Fleiſchbrühſuppenrollen, Erbs⸗ und Bohnenwurſtſuppe. 


Fabrik von Maggi's W Kempttal. 

Etabliſſement I. Ranges + 

Maggi's Würze, Bouillon-Kapſeln, Suppen-Rollen, 
Ia. geröſtetes Weizenmehl, Haferflocken, Schnittbohnen, Julienne ꝛc. 
Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie jämt- 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 


a Schweiz. K indermehl⸗ 
GALACTINA Ma: 
Kindermehl enthält beſte Alpen- 
milch. Volltommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 20jährig. 
Erfolg. 13 Grands Prix. 21 gold. Medaillen. 
Näſe und Speiſefette. 


Cocosnuß-Butter 
Schenker & Snanz, Zürich 
Alleinige Produzenten des „Palmeol“! 
Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugsquelle! 


Romatour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Flad & Burkhardt, Oerlikon, 
Kochfettfabrik. 


Palmin H. Schlinck & Cie. 
ſeinſte Pflanzenbutter Mannheim 


Emil Manger, Basel. 


Margarine-, Koch- u. 'Speisefett-Fabrik 


— mit Dampf- Betrieb. 


Schenker & Snanz, Zürich 
Butterſiederei, Margarine-, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf— 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und K unſtbutter, 
Margarine-, Koch-, Speiſe- und Pflanzenfett. Alleinige Pro 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be— 
zugsquelle J. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in 
Baſel. 
Erſte Zürcher Dampf-Butter-Fabrik & Butterſiederei 
M. Vogel. 

Süße und geſottene Margarine, wie Koch- und Speiſefett. Lieferant 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


— ——MAiìnññññx..x. — 
Papier. 

Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts⸗ u. Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 

Papierwarenfabrik J. Steffen Söhne, Wolhuſen. 
Lieferung u. Fabrikation in allen Papierſäcken. Handarbeit. Papier- 
und Gummikragen la zu äußerſten Preiſen. Eigene Buchdruckerei 
und Buchbinderei. Einwickelpapiere in allen Größen und Qualitäten 


. 


Adrefentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Seifen und Waſchartikel. 


Bertolf, Walz & Cie., Baſel 
Stearinkerzen⸗ und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk-Seife. 
Nierenfett Marke Be 


Engler & Cie. A. G., Seifen-, Soda- und Fettiwarenfabrif 
a Lachen-Vonwil (St. Gallen) 
Prima weiße Kernſeife (Marke Schlüſſel), Waſchpulver, Nierenfett 
Speiſefett ꝛc. 


Seifenfabrit „Helvetia“ Olten f 
Alleinige Produzentin der Sunlight⸗ und Cordelia-Seife, 
von Helvetia-Seifen-Pulver, ſowie der Toilettenſeifen: 
Reine Berthe, Corail und Helvetia 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Jungfrau“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


„Dr. Lincks Fettlaugen⸗Mehl“ 
bewährt als beſtes, im Gebrauche billigſtes Waſchmittel. 
Zu beziehen durch den 
Verband ſchweizer. Konſum vereine 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


Nemn’s Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Töwenkopf“, Königs und Jungfrau. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Seifenfabrik Gebrüder Schnyder & Cie., Biel. 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigſeiſe in Metallverpackung. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.⸗G., 
in Zürich. 


Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda-, und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie, Kreuzlingen u. Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkte. 
Spezialitäten: Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver, — 
Schulers Goldſeife, Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. 


— 4 — 


Teigwaren. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter⸗Balſiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


. Egloff & Cie. Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 


Die modernſt eingerichtete Teigwarenfabrik der Schweiz iſt die 
Centralſchw. Teigwarenfabrik A. G. Luzern. 


L Tägliche Fabrikation bis 200 Zentner Eier- und andere 
Teigwaren. 


Thee. 


THES EN GROS 
Maison E. STEINMANN, Geneve 
Fournisseur de nombreuses et importantes sociétés cooperatives de 
coksommation de la Suisse Romande. 
Ludwig Schwarz & Cie., Hamburg. 
Direkter Import ſämtlicher Sorten 
China-, Ceylon, Indiſcher und Java- Theen. 


Weine und Spirituoſen. 


Tyroler Eigenbauweine 
F. Fiorini, Mezolom bardo. 
Zu beziehen durch den Verband ſchweiz. Konſumvereine, Baſel. 


Erſte Actienbrennerei Baſel und St. Ludwig 
vormals Kühni & von Gonten 
Fabrikation aller feinen Liqueurs, Syrups ꝛc. 

— Großbetrieb. — 

J. In⸗Albon⸗Lorentz, 

Weineſſig⸗ und Weinſenf⸗ Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Diverfes. 


Böhm & Nägeli, Vaſel, 
Lederkonſervierungspräparate, Putz- und Reinigungsmittel jeder Art. 
Bodenwichſe „Elephant“. Siral (Schnellglanzwichſe und Leder— 

fett zugleich). 
Schuhfabrik Bolliger & Co, Brittnau (YWargan) 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em— 
pfohlen. 

Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 
Boßhard, Herrmann & Cie., Remismuhle (Tößthal). 
Spezialität: Beſſere Waſchpulver mit und ohne Geſchenkbeilagen, 
Thranlederfett „Delphin“, Schnellglanzwichſe, Fußbodenglanz „Mo- 
dern“, Chlorkalk hermetiſch verpackt, Feueranzünder, WMögecharz, 

Zündhölzer ze. 


ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: an, 


CALA PETER Ks 


MILCH-CHOCOLADEN. 
Malzfabrit und Hafermütle Solothurn. 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodutte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberbofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine- Wichie; 
überhaupt ſäntl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie 

farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 
F. Tanner & Eie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 
ett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 
Cid⸗Lederersme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ıc. 
H. Vogt⸗Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 

Eijerne Transporkſäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Ucetylen- 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 

Werner & Pfleiderer, Eannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Mijch- und Knetmaſchinen⸗Fabrik, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Biscuit⸗Fabriken. 


Hans Zumſtein vormals Aug. Karlen, Wimmis 
Zündwarenfabrik * 1840. Spezialität: Ueberall entzünd⸗ 
bare Brillant Zündhölzer beſter Qualität, ſehr haltbar, in ſoliden 

Cartonſchachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölzer. 

Zündholz⸗ und Schiefertafel⸗Fabrit Kanderbrück⸗Frutigen 
Erſtes amtlich bewilligtes Brillant⸗Zündholz „Marke 
Krone“, phosphorfrei, überall entzündbar, geſchwefelt und paraf⸗ 
finiert. Schülertafeln, Spieltafeln, Wandtafeln. 


u. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Bafel. 


